
 

 

 

 

 

 

 

 

Fachempfehlung 

 

Checkliste für Wachbesuche im Rahmen der 

Brandschutzerziehung  

 

  

 



 
 

 

Liebe Feuerwehrkameradinnen und Feuerwehrkameraden, 

eine erfolgreiche Brandschutzerziehung beginnt lange vor dem eigentlichen Termin. Um Wachbesuche 

im Rahmen der Brandschutzerziehung sicher, zielgerichtet und altersgerecht durchführen zu können, 

sollten bereits im Vorfeld einige grundlegende Vorbereitungen getroffen werden. 

Zunächst empfiehlt es sich, für das Feuerwehrhaus einmalig eine Gefährdungsbeurteilung 

durchzuführen. Dabei werden mögliche Gefahrenquellen für Besucherinnen und Besucher identifiziert 

und geeignete Schutzmaßnahmen festgelegt. Da sich die baulichen Gegebenheiten und die 

grundsätzlichen Abläufe im Feuerwehrhaus in der Regel nur selten verändern, ist diese Beurteilung 

grundsätzlich einmalig ausreichend und muss lediglich bei wesentlichen Änderungen überprüft und 

angepasst werden. 

Auf dieser Grundlage sollten anschließend die Inhalte und Schwerpunkte der Brandschutzerziehung 

für die jeweiligen Zielgruppen festgelegt werden. Die Bedürfnisse und Vorkenntnisse von Kita-Kindern 

unterscheiden sich beispielsweise deutlich von denen von Grundschulkindern oder Jugendlichen. Eine 

zielgruppengerechte Planung trägt wesentlich zum Lernerfolg bei. 

Für jede einzelne Brandschutzerziehung ist darüber hinaus eine individuelle Vorbereitung erforderlich. 

Hierzu gehört insbesondere die frühzeitige Kontaktaufnahme mit der besuchenden Einrichtung, 

idealerweise etwa vier bis sechs Wochen vor dem Termin. In einem Vorgespräch können 

organisatorische Rahmenbedingungen wie Datum, Uhrzeit, Dauer der Veranstaltung, Gruppengröße 

sowie besondere Anforderungen oder Bedürfnisse der Teilnehmenden abgestimmt werden. 

Unterstützung bietet hierbei die Fachempfehlung „Checkliste für das Vor- und Abschlussgespräch bei 

Brandschutzerziehung/-aufklärung“, die auf unserer Internetseite zur Verfügung steht. 

Die vorliegende Checkliste dient als praxisorientierte Arbeitshilfe für Feuerwehrangehörige, die 

Wachbesuche von Kindergruppen durchführen, ersetzt aber keine fachpädagogische Ausbildung. Sie 

unterstützt dabei, Besuche einheitlich, sicher und altersgerecht zu gestalten und gleichzeitig den 

regulären Feuerwehrbetrieb zu berücksichtigen. Der Leitfaden beschreibt die wesentlichen Schritte 

von der Vorbereitung über die Durchführung bis zur Nachbereitung. Dabei stehen Sicherheitsaspekte, 

klare Abläufe, die Berücksichtigung der altersabhängigen Bedürfnisse der Kinder sowie die Vermittlung 

der zentralen Inhalte der Brandschutzerziehung im Mittelpunkt. 

Auf die einzelnen Vorbereitungsschritte und deren Umsetzung wird im Folgenden näher eingegangen. 

Alle Fachempfehlungen zum Thema Brandschutzerziehung/ Brandschutzaufklärung werden auf der 

Seite des Verbandes der Feuerwehren in NRW e.V. Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklärung- 

Verband der Feuerwehren in NRW e. V. veröffentlicht.  

Wir wünschen Ihnen viel Spaß und Erfolg bei der Umsetzung! 

  

 

https://www.feuerwehrverband.nrw/verband/themen/brandschutzerziehung-und-brandschutzaufklaerung
https://www.feuerwehrverband.nrw/verband/themen/brandschutzerziehung-und-brandschutzaufklaerung


 

Einmalige Vorbereitung: 

„Gefährdungsbeurteilung“ erstellen 

Eine Gefährdungsbeurteilung des Feuerwehrhauses vor einer Wachbesichtigung ist wichtig, 

um mögliche Gefahren für Besucherinnen und Besucher frühzeitig zu erkennen und geeignete 

Schutzmaßnahmen festzulegen. Gerade Kinder und andere Ortsunkundige können Risiken wie 

Fahrzeugverkehr in der Fahrzeughalle, Stolperstellen, technische Einrichtungen oder 

Einsatzabläufe nicht selbst einschätzen. Die Gefährdungsbeurteilung trägt somit dazu bei, 

Unfälle zu vermeiden und eine sichere Durchführung der Brandschutzerziehung zu 

gewährleisten. 

Da die baulichen Gegebenheiten, die Nutzung der Räume und die wesentlichen Abläufe im 

Feuerwehrhaus in der Regel dauerhaft gleichbleiben, reicht eine einmalige grundlegende 

Gefährdungsbeurteilung aus. Eine erneute Überprüfung ist nur erforderlich, wenn sich 

relevante Bedingungen ändern, beispielsweise durch Umbaumaßnahmen, neue Fahrzeuge 

oder Geräte, veränderte Nutzungen von Räumen oder festgestellte Sicherheitsmängel. Vor 

jeder Wachbesichtigung sollte jedoch geprüft werden, ob besondere tagesaktuelle Gefahren 

vorliegen.  

Die nachfolgenden Leitfragen dienen als Orientierung und erheben keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit. Örtliche Gegebenheiten und individuelle Besonderheiten des 

Feuerwehrhauses sind bei der Gefährdungsbeurteilung stets zu berücksichtigen. Die 

Zusammenstellung orientiert sich an den Grundgedanken der DGUV Information 202-122 

„Handlungshilfe zur pädagogischen Gefährdungsbeurteilung in Schulen“ und überträgt diese 

auf den Lernort Feuerwehrhaus. 

Eine Vorlage zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung ist im Folgenden beigefügt.  

 

  



 

Leitfragen zur Gefährdungsbeurteilung: 

1) Vorbereitung des Feuerwehrhauses 

a. Mobile Gefahrenstellen beseitigen (Arbeits- und Übungsmaterial, 

kontaminierte Einsatzkleidung, Stolperfallen, … 

b. Vorplanung der Veranstaltung (Ankommen, Regeln, Aktionen, Fahrzeug, 

Besichtigung, …) 

c. Torbereiche, nicht benötigte Türen verschließen 

 

2) Besuch im Feuerwehrhaus  

a. Alter der Besucher 

b. Aufsichtsführung ausreichend (sehr stark gruppenabhängig)? 

c. Besucher mit Einschränkungen? (z.B. Rollstuhlfahrer, …) 

d. Aufklärung über Verhalten bei Realalarmen 

e. Sicherer Sammelort bei Realalarmen 

f. Welche Bereiche des Geräthauses dürfen nicht betreten werden? (Schwarz-

Weiß-Trennung, Hygienebedingungen, Sicherheitsrisiken, Privateigentum der 

FF-Mitglieder, …) 

g. Geplante Aktionen (Unfallgefahren, Verletzungsmöglichkeiten, Ablauf, 

verwendete Materialien, … 

 

3) Vorstellung Feuerwehrfahrzeug 

a. Welche Beladungsgegenstände können den Kindern gefahrlos in die Hand 

gegeben werden? (Gewicht, Verletzungsgefahr an Kanten?, evtl. 

Verschmutzung, Entnahmehöhe, …) 

b. Aufstellung der Kindergruppe am Fahrzeug (in der Halle möglich?, evtl. besser 

im Freien?, Platz für die BE-Kraft zur Entnahme von Gegenständen, …) 

c. Sicheres Ein- und Aussteigen aus dem Fahrzeug? 

d. Keine Torbereiche betreten 

e. Keine Türen/Tore/Knöpfe/Funk/Monitore bedienen 

f. Keine Spinde öffnen 

g. Nichts anfassen ohne Ansage 

h. Kinder stets im Blick 

 

 



 

Gefährdungsbeurteilung zum Besuch einer Kindergruppe im Feuerwehrhaus - BEISPIEL 

Gefährdung erkennen Handeln und fortschreiben 

Auflisten der Gefährdung Festlegen von Maßnahmen Überprüfung der Durchführbarkeit und 
Wirksamkeit 

Beispiel 1: 
Real-Alarmierung während des Wachbesuchs 

Besucher vorab informieren 
Abläufe und Sammelpunkte abstimmen 

Umsetzbarkeit prüfen und ggf. Sammelpunkt anpassen  

Beispiel 2: 
Aufenthalt im Sicherheitsbereich, Fahrzeugbewegungen 
an der Feuerwache 
 

Grundsätzlich auf Geschlossenheit der Gruppe achten, 
Aufsichtspersonen mit einbinden 

„Führbarkeit“ der Gruppe prüfen 
 

Beispiel 3: 
Stolpern/Stürzen auf Treppen 
 

Handlauf benutzen lassen,  
langsam gehen 

Vorbildfunktion, regelmäßig erinnern und Regeleinhaltung 
fordern 

Beispiel 4: 
Einklemm- und Quetschgefahr (selbstschließende 
Brandschutztüren, Fahrzeugtüren und Rollläden, 
Werkzeuge und Arbeitsgeräte) 
 

Sicherungsposten zum Aufhalten der Türen 
bestimmen, 
erhöhte Vorsicht bei Bedienung von Geräten 
 

Zuverlässigkeit der Helfer im Auge behalten, Gruppe zum 
aktiven Mitarbeiten animieren 

Beispiel 5: 
Absturz an der Rutschstange oder aus Großfahrzeugen 

 
 
 

Sicherheitsabstand wahren, Hilfestellung durch dem 
Kind vertraute Begleitperson 

 

Einhaltung Sicherheitsabstand prüfen und sicherstellen 
 

Beispiel 6: 
Kontamination mit Betriebsstoffen  
(Schmierstoffe, Spritkanister, Schaummittel) 
 
 

Keine verunreinigten Gegenstände mit bloßen Händen 
anfassen lassen, bei Kontakt Handwaschgelegenheit 
anbieten 

Kontakt mit Substanzen vermeiden, Sicherheitsabstände 
einhalten 
 



 

Gefährdungsbeurteilung zum Besuch einer Kindergruppe im Feuerwehrhaus  

Gefährdung erkennen Handeln und fortschreiben 

Auflisten der Gefährdung Festlegen von Maßnahmen Überprüfung der Durchführbarkeit und 
Wirksamkeit 

   

   

   

   

   

   



 
   

   

   

   

   

   

   

 



 

 

Themen für Altersgruppen festlegen 

Die Auswahl geeigneter Themen bildet die Grundlage für eine erfolgreiche 

Brandschutzerziehung. Um eine einheitliche und qualitativ hochwertige Vermittlung 

sicherzustellen, empfiehlt es sich, die wesentlichen Inhalte für die Zielgruppen Kindergarten 

und Grundschule im Vorfeld festzulegen. Dadurch wird gewährleistet, dass alle wichtigen 

Lernziele berücksichtigt werden und die Teilnehmenden altersgerecht angesprochen werden. 

Gleichzeitig sollte die Themenauswahl nicht als starres Konzept verstanden werden. Jede 

Gruppe bringt unterschiedliche Vorerfahrungen, Interessen und Bedürfnisse mit. Daher ist es 

wichtig, während der Durchführung flexibel zu bleiben und Schwerpunkte gegebenenfalls 

anzupassen, Fragen aufzugreifen oder einzelne Inhalte zu vertiefen. Die festgelegten Themen 

dienen somit als Orientierung und roter Faden, lassen aber ausreichend Raum für eine 

zielgruppen- und situationsgerechte Gestaltung der Brandschutzerziehung. 

Die nachfolgend aufgeführten Themen stellen Vorschläge dar, die sich in der Praxis bewährt 

haben und als Orientierung für die Planung dienen können. Darüber hinaus finden sich in den 

Themensammlungen auf der Internetseite des Verbandes der Feuerwehren in NRW weitere 

Anregungen und Themenvorschläge, die je nach Zielgruppe, örtlichen Gegebenheiten und 

Schwerpunktsetzung genutzt werden können. 

KITA (3–6 Jahre) 

- Feuerwehr als Helfer darstellen 

- Kleidung ruhig und schrittweise zeigen 

- Helm/Jacke anfassen lassen 

- Fahrzeughalle (kein Einsteigen) 

- Atemschutz langsam zeigen, Geräusche ankündigen 

- „Darunter ist ein Mensch“ betonen 

- Keine Sirenen/Blaulicht 

- Weitere Themen siehe Themensammlungen des VdF NRW 

Grundschule (6–10 Jahre) 

- Aufgaben: Retten – Löschen – Bergen – Schützen 

- BF/FF kurz erklären 

- Wachalltag/Schichtdienst 

- Notruf 112: Wo? Was? Wer? (kurze Übung möglich) 

- PSA / Atemschutz / ausgewählte Geräte erklären 

- Weitere Themen siehe Themensammlungen des VdF NRW 

  

Themensammlung 

Kindergarten 

Themensammlung 

Grundschule 



 

Individuelle Vorbereitung und Nachbereitung  

Neben den einmaligen grundlegenden Vorbereitungen ist für jeden Termin eine individuelle 

Vorbereitung erforderlich. Jede Gruppe bringt unterschiedliche Voraussetzungen mit: Alter, 

Gruppengröße, Vorwissen, besondere Bedürfnisse, Erfahrungen mit Feuerwehr oder 

Notfallsituationen sowie organisatorische Rahmenbedingungen können stark variieren. Die 

individuelle Vorbereitung stellt sicher, dass die Brandschutzerziehung passend zur jeweiligen 

Gruppe geplant und durchgeführt wird und die zuvor festgelegten Inhalte sinnvoll angepasst 

werden. 

Für die Vorbereitung empfiehlt sich die Durchführung eines Vorgesprächs mit der Einrichtung. 

Hier können organisatorische und pädagogische Rahmenbedingungen abgestimmt sowie 

Besonderheiten der Gruppe berücksichtigt werden. Unterstützung bietet hierbei die 

Fachempfehlung „Checkliste für das Vor- und Abschlussgespräch bei Brandschutzerziehung/-

aufklärung“ des Verbandes der Feuerwehren in NRW, die auf der Internetseite des VdF NRW 

zur Verfügung steht. Die Checkliste hilft dabei, wichtige Informationen strukturiert zu erfassen 

und eine zielgerichtete Vorbereitung sicherzustellen. 

Ebenso wichtig ist die Nachbereitung des Termins. Durch Feedback der Einrichtung, der 

teilnehmenden Kinder sowie der beteiligten Feuerwehrangehörigen kann überprüft werden, 

ob die gesetzten Ziele erreicht wurden und ob Abläufe, Inhalte oder organisatorische Punkte 

angepasst werden sollten. Ein Abschlussgespräch einige Tage nach der Veranstaltung bietet 

die Möglichkeit, Eindrücke zu reflektieren, Verbesserungsvorschläge auszutauschen und 

Wünsche für zukünftige Termine zu besprechen. Dadurch können Erfahrungen gesichert, 

Stolpersteine erkannt und die Qualität der Brandschutzerziehung kontinuierlich 

weiterentwickelt werden. Auch hierbei kann die Fachempfehlung „Checkliste für das Vor- und 

Abschlussgespräch bei Brandschutzerziehung/-aufklärung“ unterstützend eingesetzt werden. 

 

Vorbereitung 

- Termin / Dauer / Gruppengröße / Treffpunkt 

- Verantwortliche auf der Wache benennen 

- Begleitpersonen ausreichend 

- Bereiche freigeben/sperren (Halle, Werkstatt, Schlafräume)  

- Alarmfall planen: Kinder an Begleitpersonen übergeben 

- Verhaltensregeln erklären 

- Zeitmodule festlegen (<30 min / 45–60 min) 

- Material für ausgewählte Themen bereithalten 

 

 



 

Nachbereitung  

- Hauptaussagen wiederholen (112) 

- Fragen klären 

- Verabschieden 

- Optional: Give-Away 

- Feedback einholen und Nachbesprechung im Team  

 

  Eine vollständige Checkliste zur Vor- und Nachbereitung 

einer Brandschutzerziehung/-aufklärung finden sie unter: 

https://www.feuerwehrverband.nrw/verband/themen/bra

ndschutzerziehung-und-brandschutzaufklaerung  

https://www.feuerwehrverband.nrw/verband/themen/brandschutzerziehung-und-brandschutzaufklaerung
https://www.feuerwehrverband.nrw/verband/themen/brandschutzerziehung-und-brandschutzaufklaerung


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand 

29. Juli 2026 

 2026-07-29_Checkliste Wachbesuch in der BE docx 

  

 Autoren 

 Maria Marschner (Verband der Feuerwehren in NRW e.V.) 

 Frank Dick (Landesfeuerwehrverband Rheinland-Pfalz) 

 Bernd Rogge (Feuerwehr Dortmund) 

 

 Herausgeber 

 Verband der Feuerwehren in Nordrhein-Westfalen e.V. 

 Windhukstraße 80, 42277 Wuppertal 

 www.vdf.nrw 

 

 Haftungsausschluss 

Diese Veröffentlichung des Verbandes der Feuerwehren in NRW e.V. wurde von erfahrenen 

Experten des jeweiligen Aufgabenbereichs recherchiert. Unabhängig davon kann für die 

Inhalte seitens des Verbandes der Feuerwehren in NRW e.V. keine Haftung übernommen 

werden. 

 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Werk durchgehend die männliche Form 

für Personen, Berufe oder Funktionen etc. verwendet. Damit sind dennoch immer Menschen 

mit jeder Geschlechteridentität gemeint.  


